
4

*8 . Jahrgang.
Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis:
durch den Verlag S « Pfg . monatlich , durch die
Post » Mk . « « Pfg . vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen . .

Verlag : Lauggasse 27.

LT 'MOO Abonnenten.
AmeMStt - Atttt -rlmro fur die Slbci . d - Ausgabe bis 11 Uhr Vormittags , für die Margen - Ausgabe bis 3 Uhr Nachmittags.
« * **; « »» * »» nächster,chemenden Ausgabe imrb ferne Gewähr übernommen , jedoch nach Möglichkeit Sorge getragen.

Anzeigen -PreiSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige»
k>  Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg.

Für die Aufnahme später eingereichter Anzeigen zur

$U. 197. Fernsprecher No . 52. Samstag, den 28 . April. Fernsprecher No . 52. 1900.

A
i

4

Deutsches Deich.
Zur F l o t t e n f r a g e.

L . Srrlin , 27. April.
Das Kompromiß zwischen Negierung und Centrnm in

der Flottenfrage ist denn also heute perfekt geworden . Die
Regierung läßt sich die Streichung der Sluslcindsschiffe für
jetzt gefallen , und sie kann auf die Bcivilliguiig dieses
Theiles der Vorlage oerzichten , umso leichter verzichten , als
der Ban der Auslandsflolte erst im Jahre 1906 beginnen
sollte . Mit einer Entschiedenheit , die sich großartiger aus¬
nimmt , als sie ist , erklärte der Marinechef Tirpitz , daß die
verbündeten Negierungen einig in der Ueberzengung seien,
der Bau der Auslandsschiffe dürfe nicht bis 1916 ver¬
schoben bleiben . Da das Centrum dieselbe Ueberzengung
zwar nicht schon ausspricht , zweifellos aber (jnt,
so bedeutet die Unterstreichung jener einstimmigen
Ansicht des Bnndesraths praktisch garnichts ; sie ist
nur ein Ornament zur Ausschmückung des Entschlusses
der Negierung , sich in den unvermeidlichen vorläufigen Av-
strich zu fügen , und dieser Entschluß wieder konnte , wie
gesagt , leicht fallen , weil mit der kurzen Verzögerung der
Bewilligung nichts von den Plänen der Marineverwaltung
preisgegebcn wird . Andererseits steht das Ccntrnm in der
Gloriole der ausschlaggebenden Partei da . Das Centrum
lhit die Genugthuung , seinen Wählern erklären zu können,
daß die Regierung sich den Abstrich habe gefallen lassen
müssen , weil diese Partei eö so verlangte . Das Ccntrnm
hat sich überhaupt als „ Manager " anfgespiclt , und
wenn die Nolle auch nicht überall klapple , so ging
es wenigstens einigermaßen . Am übelsten freilich
ging ^ und _geht es mit der Decknngsfrage . Was
ist das für eine Ersatzsteuer , ans deren Ertrag derjenige
Theil der Flotienkosten kommen soll , der nicht durch die
andern vorgeschlagenen kleinen Steuern gedeckt werden kann?
Ist es eine Reichserbschaftssteuer ? Ist cs eine Vermögens¬
steuer ? Das Centrum selber weiß cs nicht , es überläßt der
Regierung vertrauensvoll , oder besser gesagt mit skeptischer
Leichtfertigkeit , die Sorge , nach dieser Seile hin Vorschläge
zu machen . Schließlich wird es wohl darauf hinaus-
kommen , daß Herr v. Kardorff Recht behalt , der im Ein-
verständniß mit dem Schatzsekretär Herrn v. Thiel »,ann
meinte , man solle nicht so kleinmülhig in Bezug
auf die natürliche Steigerung der Reichseinnahmen ans
den vorhandeneil Stenern und Zöllen sein . Mil
andern Worten : Was die neuen kleinen Stenern nicht
bringen werden , das wird die künftige Erhöhung der Gc-
treidezölle bringen , und das Centrum wird diesen Ausgang
segnen . War doch die ganze neuliche Kommissionsberalhung
über die landwirthschaftlichen Zölle nichts Anderes als die
Formulirung einer Polilik , die daS Flottengesctz zum Hebel
agrarischer Bestrebungen machen will . Und man kann sicher
sein , daß diese Absichten nicht fehlschlagen werden , insoweit
cs auf die Regierung hier und die agrarisch gerichteten
Parteien dort ankonimt.

* * *

* Äof - und Rerfonnl - Unchrichkrn . Der Kaiser  traf
gestern Abend 6 Uhr 12 Min ., mittels Sonderzugs von Karlsruhe
wmmend , in Donau -Eschingen ein . Als der Zug in de» Bahnhof
»r ullonirte die Kapelle des 111 . Regiments aus Constanz die
Sii 1! 11111!; .. 3 U seiner Begrüßung waren auf dem Bahnhof

der Fürst von Fürstenverg , sowie die Prinzen Heinrich IX.
Karl , Egon und Gottfried Hohenlohe - Lanaenbnrg . der

m e1 sie1°, sowie die obersten Militär - und fiirstenbetgischen
— Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt offiziös:

Presse wird der Versuch gemacht , die Anwesenheit des
? . » « aujlcrs m Paris mit einer angeblich beabsichtigten Nci e

zum Besuch der PariscrWeltansstcllnng
bringen . Wir stellen fest, daß cs sich hierbei

hi . , i m '" "Mge Erfuidnitg handelt . — Der Kaiser  wil ! sich.
Ln . . " ^ ?/ " sp °udcnz Me >i,ie in Hamburg aus Hofkrcisen erfahicn
mben will , am 18 . Oktober in der Schloßkirchc Königsberg als

n .ig von Preußen krönen lassen.  Anläßlich der
den/k ^ ^ -v ^ Ä 1/ 1. llrobe Festlichkeiten veranstaltet , wozu zahlreiche
iJ ™il* C Fürstlichkeiten emgcladcn werden . Die Hofchnraen feien
«icitä von der Abhaltung der Festlichkeiten in Kenntniß gesetzt.
BN der vorstehenden Form klingt die Nachricht nicht wahrscheinlich.
-labe - « ' » 7000 Wann koinmt im

1803 . In den Aeußernngen über die künftige Steigerung
„^ „ ^ ichsausgaben , die von den bctheiligtcn Perwaltiingen gut¬
achtlich fnr die Budgetkommissio » ans Anlaß der Flottennovelle
zutammcngestellt worden sind , schreibt das Kriegsministeiinnu „Die
Mtaltnng des Militärwcseiis ist von so vielen wechsclnden Ein-
sUllien , z. B . unseren Bcziehniigen zn den anderen Großmächten,
den HecreSorganisationcii der Nachbarstaaten , den Fortschritte » der
Technik abhängig , daß jeder auch nur einigerniaßen ztwerlüssigc

Iüv Mar twö Air irr
auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
u abonnireii , findet sich Gelegenheit im Verlag Langgafle 27,

bei deti Ausgabestellen , den Zweig -Expeditionen in den Nachbar-
orte » und säinmtlichen deutschen Reichspostanstalten.

Maßstab für die Zuknnft fehlt . Itnr darauf sei hingewiescn , daß
die durch Gesetz vom 25 . März 1899 bewilligten Mannschnften
voraussichtlich durch die in den Jahren 1901 und 1902 auf-
ziistellcnden Forniationen anfgebraucht werden . Im Jahre 1903
wurde demnach die Anforderung der 7006 Köpfe , deren Bewilligung
der Reichstag durch die Resolution 4 vom 16 . März 1899 in Aus¬
sicht gejlcttt hat , bcginucn müssen ."

.7 Fall Lipps. Nach der Nachricht eines Berliner
Blattes hat die bahrischc Regierung beschlossen , gegen Professor
r- ippS von jeglichem gerichtlichen wie discipliuaren Vorgehen ab-
zusehen Das ist ein sehr erfreulicher Beschluß . Professor Lipps
wurde bet der Eröffnung seiner Vorlesniigen im Auditorinm
deinonstratw begrüßt . Er hielt eine Anrede , in der er das
-Strcbcrthuui und den BtzzantinismiiS geißelte und die Hörer zur
Wahrheitsliebe ermahnte.

, * Rnndschan im Reiche . Der Gemeinderath in Eisenach
beschloß , die Oberbnrgermeisterstelle  mit 9000 Mark aus-
zn schreibe».

Deutscher Keichstng.
Krrlin , 22 . April.

Auf der Tagesordnung steht die Interpellation Dcinhard : Bis

Worten . — Abg . De in ha rd ( nat .- lib .) begründet die Interpellation,
»wem er einen Nothfland der Wcinbanerii konstatirt . Während die
ProoiiktiüiiSkosten gestiegen seien , seien die Weinpreisc gefältelt . Die
furcht vor der Keiler -Kontrolle sei übertrieben , denn um eine
minutiöse Sloitfvolle , wie man sic besorge , könne cs sich über¬
haupt nicht handeln . Ebenso sei die Besorgniß , daß aus der
Kontrolle êiue Weiusteuer erwachsen könne , unbegründet , denn
zu einer Diener gehörten zwei . Eine gewisse Kontrolle zum
schütz gegen Verfälschungen sei jedenfalls unerläßlich grade
>m Interesse des dcntschen Kleinhandels , der jetzt vielfach Miß¬
trauen , namentlich im AuSiaude , begegne . — Staatssekretär
v . Posadowsktz:  Der frühere Entwurf ist bei einem Thcilc der
verbündeten Regierungen nicht » nerhcblichcn und auch nicht nn-
bcrcchtlgteu Bedenke » begegnet . Es ist deshalb ein neuer Enlwnrf,
der gleichsam den Charakter eines Nothgesetzes trägt , ausgearbcitct
worden . Derselbe ist zunächst dem preußischen Staatsmiilisteriniii
vorgetegt ivordeu , dort niitcrticgt er noch der Bcraihung . Schon
jetzt ist aber bei der preußische », >vic bei den anderen Regiernngen
das Bedenken entstanden , ob es möglich sei, dem Reichstag
noch i » dieser Tagung eilte neue Aufgabe zu unterbreiten,
denn was soeben erst geschehen in Bezug auf das Senchcngcsetz
und die Ostafrlkanische Linie , so nölhigten dazu dringende Ver¬
hältnisse . Auch ans der Mitte dieses Hanfes sind Einwendungen
erhoben worden , den Reichstag noch mit neuen Aufgabe » zu be¬
lasten . da es sehr zweifelhaft ist , ob es richtig wäre , in einer » och
dazu so viel umstrittenen Frage jetzt noch eine Vorlage zu » lachen.
Ich enthalte mich jeder sachlichen Ausführung , muß aber doch noch
bemerken , das Rahrnngsinitteiacsctz und das bcstchcnde Weingefetz
würden schon manche Handhabe bieten gegen Verfälschungen , wenn
eine  Vorbedingung erfüllt wäre : wenn cs eine ausreichende Anzahl
unabhängiger , technisch gebildeter Nahrnnqsmittcl - Chemiker
gebe Diese Frage liege auf dem Gebiete der cinzcl-
laatlichen G - setzgebnng . An einer ausreichende » Anzahl
solcher Chemiker fehle eS aber leider in den Einzelstaate » .
Das Richtigste wäre deshalb die Verschiebung dieser Frage bis zur
nächsten -vagung . Bis dahin dürften die Herren aut tyun , ihrer
Zunge und ihrer Kehle zn vertrauen . Aus Antrag des Abg . Basser¬
mann erfolgt die Besprechung der Interpellation . — Abg . Fitz
(nat .-lib .) wünscht Verbot der Knnstiveine , Festsetzung eines
Maximums für , den Znckcrznsatz und tritt den gegen die Kellcr-
konlcollc so vielfach erhobene » Bedenken entgegen . Dieselbe würde
nicht so schlimm sei», als man sie sich vorstclle . Für Etic,nctten-
jwang sei man in der Pfalz nicht , denn die Pfälzer Weine seien nicht
inmer unvermischt mit anderen »nindgerecht . Der Produzent verkaufe
ie zwar als Pfälzer Weine , aber im Weinhandel gehe es nicht immer ohne

MischnnainitanderenWemen ab . Man dürfe auch mit dem zweifelhaften
Wcinhanbel nicht gar so streng inL Gericht gehcii . — Aba . S ch in i d t -
Elberfeld erklärt , er gehöre nicht zn den » » bedingten Kellerpnristen.
-Zusatz von Wasser und Zucker müsse in begrenztem Maße gestattet
ein, um den Wein zu verbessern . Recht gebe er de» , Staatssekretär

in dem , was derselbe über den Mangel an NahrungSmitkcl-
Chennkcru gesagt habe . Zu empfehlen wäre vielleicht , daß die Ver¬
besserung un Keller mit Wasser und Zucker nur statthaft sei unter
einer gewissen Aufsicht , einer Aussicht Seitens eines staatlichen Be¬
amte ». — Abg . Wallenborn (Ccntr .) verlangt Verbot der ge¬
werbsmäßigen Herstellung der Knnstmeinc und beklagt , daß die
Revision des Wcingcsctzcs gar so lange ans sich warten lasse . —
Abg . R onckc - Kaiserslautern betont die unbedingte Nothwendig-
kcit einer Kcllcrkontrolle . Ohne dieselbe fehle jede Garantie gegen
die Weinfälschung . Ans der Tagesordnung sei die Frage seit acht
Jnlire » , und cs wäre doch schon Zeit genug gewesen/einen Ent-
whrf fertig zu steilen . Auch hier zeige sich 'wieder übertriebene
Rücksicht auf den Handel bci niangelnder Rücksichtnahme ans den
Produzenten . — Abg . Pnasche (nat .- lib .) halt dem Staatssekretär
entgegen , wenn das Ccntrnm bei dem Fiottcngcsctz ans Lösung
der Decknngsfrage bestehe, werde die Session sich noch so in die
Länge ziehen , daß es wohl möglich sei, inzwischen noch ein
Wemgesetz zn bcratbcn . Damit schließt die Besprechung . —
Es folgen Petitionen , zunächst eine solche , hctresfend Einführniig
der adititiinbigeu Arbeitszeit auf Berg - und Hüttenwerken , sowie
obligatorische Einsetznng von Arbeiter -Ausschüsse » . Die Kouiniissioii
beantragt , die Petition in Bezug ans diese beiden Punkte der
Regierung als Material zn überweisen . lieber zivci andere minder
ivcsentliche Punkte der Petition beantragt die Koniniissioil Ueiicr-
gring zur Tagcsordniing . — Abg . Sachse (Soc .) empfiehlt die
Fordcnina der Petition unter Himveis darauf , daß auch die zweite
bahrische Kammer dem achtstiindigen Arbeitstag in Bergiverken zn-
gestimmt habe . Redner verbreitet sich ausführlich über die maßlose
Jnaiispruchnahiiie der Arbeiter in Gruben und Hütten . - Sächsischer
Bevollmächtigter Fischer  iiinnnt gegenüber ^dem Vorredner die
sächsischen Bergbehörden in Schutz . Er bemerkt dabei , es sei be¬
richtet worden , der Vorredner habe den Zwicknner Streik hcivor-
gerufcii . (Widerspruch links .) Wenn ferner behauptet worden sei,
die sächsische Regicrung sei dieserhaib gegen die Streikendcii vor-
gegnngen , weil sie Zwickancr Kohlenakticir habe , deren Ent-
ivcrtining sie befürchtet habe , so habe er dafür nur die tiefste Ver-
nchtnng . — Abgeordneter Hilbeck (nat .- lib .) spricht sich gegen die
Verurzung der Arbeitszeit ans . - Abg . Frhr . v . St,, », »,
(Reichsp .) widerspricht der achtstündigen Arbeitszeit . — Abg . Hitze

(Ccntrum ) bemerkt , bei den Verhandlungen über ein Reichsbergaesctz
habe sich das Centn »» ausdrücklich für ein solches Gesetz wie für
Regelung der Arbeitszeit in demselben erklärt . Nach weiterer
i m e m » ^ e st,Itrn n der Kommission angenommen . Dienstag
1 Uhr : Watzlprufungcn . Schluß 6 -/- Uhr.

* * *

{? " s,er Budget - Ko mmission  des
Reichstags ist heute (wie schon kurz gemeldet ) mit großer Mehrheit
ein von der Ccntrnnispartei eingebrachtcr Gcsetzentivurf bis auf
einen noch nicht dnrchbcralhenrn Paragraphen angenommcii worden,
der von der Regierungsvorlage in wesentlichen ' Pnnkten abweicht,
«der nach den Erklarunaen des Staatssekretärs Tirpitz Aussicht zu
haben scheint, vom BunbeSrath unter dem Vorbehalt späterer Er-
weiterund acceptu 't zu werden . Staatssekretär Tirpitz  gab die Er-

/ " ' " gab . daß er beute zudem vom Abg . Müller -Fuldaeingcgangencn
und von den übrigen 7Centrninsinitgliedern , die der Koimnission an-
aehoien , nnlerslntzten Antrag noch keine bestimmte Stellung nehmen

sei in der gestrigen Sitzung des Bnndesraths
gEst' eist worden und sei die cinstinnnlge Ansicht dahin gegangen,
daß em Verzicht auf den Ban der Auslandskreuzer bis 1916 ganz
ansgeschwsscn sei. Dagegen liege die Möglichkeit einer Erwägung
vor , daß die Entscheidung über den Vau der Anslandskreuzer so
lange hinaiisgeschoben werde , bis die Regierung den Bau derselben
für ^nothlg halte . Be , der Abstimmung wurde zunächst 8 1 der
Regierungsvorlage gegen die 8 Stimmen der Konservativen,
Nationallibclalen und des Abgeordneten Frese ( freis . Ver .) ab-
gesehnt . Alsdann wird Z 1 des Ccntrmnsantrags gegen die¬
selben Stlmnien angenommen , ebenso die 88 2 , 3 . ' 4  und 5
^ ? ^ 5?/ " lmSantrags . Zu 8 6 des Ceiitrnmsantrags (Beschaff,ma

erklärt Staatssekretär Thielmann , die St 'euer auf
Werthpapiere , Lotterreloose , Caimossenients und Schiffnhrtskarten
m daß sie zugleich mit der Flottcnvorlage
m Kraft treten tonne . Sie werde etwa 40 Millioncil ergeben,
schanmweinstener , Saccharinstener biete » noch bedeutende technische
Schwlerigkeiten Eine Vorlage könne frühestens bis zum Herbst
sertigaestellt werden . Die Genehmigung der verbündeten Regierungen
sei aber fcstgcstellt . Die vorgeschlagene Erhöhung des Zolles für
Importen von Cigarren und Cigaretten wurde kaum nennenswcrtbe
Einnahmen ergeben , lieber die Ergänzungsstcner könne er sich
henke noch nicht mit Bestimmtheit anssprechen . Nach weiterer
Dlsknsston wurde die Debatte ans nächsten Dienstag vertagt . —

E >geh» iß der heutigen Abstimmnng ist demnach kurz
ziiiammcngcfcißt , folgendes : Die Kommission hat mit 20 gegen
b « timinen den Centnimsantrag angenommen , nach welchem die
gesammte Schlachtflotte voll beivilligt , die Verinehrnna der Aus-
andflottc geilnchen und die Vermchrnng der Material -Reserven

bcrnbgemindert wird . — Dem „Berliner Tageblatt " zufolge
mmmt man in parlamentarischen Kreisen an , daß zwischen dem
Centrnm und der Regicrung eine Verständig,mg auf dieser Basis
bereits getroffen sei, obgleich ein solches Einverständniß von den
Abgeordneten der Centrinnspartei noch entschieden in Abrede ge-
itellt wird . Ferner nimmt man an , daß auch über die am Dienstag
zu berathende Decknngsfrage eine Einigung erzielt werden wird.

Preußischer Kundtug.
Abgeordnctenhan s.

Serli » , 27 . April.
Das Abgeordnetenhaus erledigte heute eine Anzahl für die

Allgemeinheit wenig mteressantcr Ncchnnngssachcn und kleinere Vor-
lagen . Der Gesetzentwurf , betreffend die Weichselregulinuig , wurde
nach längerer Erörterung technischer Einzelheiten in zweiter Lesung
unverändert nach den KommissionSbcschlüsscn angenonlnien . Zur
Annahme gelangte ferner der bci der EtatSberalhn 'ng zurückgestclite
» " Eng Schmidt -Warburg , betreffend die Anrechnung der mehr als
nnfjahrigen diätarischen Beschäftigung der Bau - und 'Maschinenbau-

inipektorcn ans das Vcsvldungsatter , gegen die Stimmen der Rechten
und trotz dem Widerspruch v. Thiclens . Nächste Sitzung Dienstag.

Der Krieg in Zttdafrika.
bä . Derliir , 28 . April . Wie dem „Lokal -Anzeiger " aus

London  lelcgraphirt wird , dcpcschirte Lord Roberts , daß General
Nsrench mit seiner Kavallerie in Thnbanchn cingetroffcn ist und die

olonncn der Generale Jan Hamilton und Smith -Dorricii dort
postirt bat.

«b . London , 28 . April , vie „Times " melden aus Bloem-
ontei  n von , 26 . d. MtS . : Es bietet sich wahrscheinlich wenig

Gclcgciihcit , den sich zuriickziehcndcn Bure » empfindüche Verluste
bcuznbrnigen . Gencralleutnaiil LoniS Botha , der am Montag in
DewctSdorp cintraf , machte sich rasch die Situation klar und ordnete
die sofortige Zurnckzichnng der Bnreiitrnppcn an.

bä . London , 28. April , Der „Manchester Guardian " bc-
nchtet , die Meinung m militärischen Kreisen über die Kriegs-
Operationen Lord Roberts geht dahin , daß diese Operationen als
geicheitert betrachtet werden und daß die Buren Roberts im Süd¬
osten eiitschlnpst sind . DasNcin '. tatderiechSwöchcntlicheiiOpeiatloiien
Lord Roberts ist somit gleich Rull . Wenn Roberts seinen Vormarsch
gegen Pretoria fottziisctzci , gedenkt , was wahrscheinlich ist, so iimß
er mindestens 50,000 Mann zurücklassen , um seinen Rücken zu

telegraphirt aus Vlo emfo n tein vom
■cJ i r ‘Nachmittags:  General Fleuch ist heute Morgen
-n ~ ni,/ c3  wit Kavallerie eingetroffen und hat sich mit den Brigaden
Hamilton und Smith -Dorrien vereinigt . Die Buren lcisteteik
noch ciiiigcn Widerstand im Osten der Stadt . Die Brigaden Frcnch
und Hamilton vertreibe » sie jedoch ans ihren Siellniige » . Die
Division der Generals Rundie befand sich gestern Abend 8 Meilen
südlich von der Stadt . Ans englischer Seile waren zwei Offiziere
verwundet , darunter einer schwer . Eine Patrvnittc . welche aus
Aethnlic kam sah den Feind ans den , Wege »ach Smithficld . Bon
der Patronillc winde ein Mann gctadtet und zwei gefanaen
genommen . — Das ?) co»ic» ir »-Neglmeiit ist heute aus DewctSdorp
zuruckgekehrt.

bck. London , 28, April . Ans Bethulie  wird gemeldet:
^- le Elsenbahnbrücke ist fertig gestellt und wird morgen bereits von
den Zuge » passtrt werden.

Zürich , 26 . April . Der bci der Explosion des Arsenals in
Pretoria verunglückte Direktor ist der Ingenieur Brack , der Sohn
des Züricher Direktors der Nordostbahn Brack , dem es vor vier
Monatcn mit groben Opfcr » gelang , in der chcmaligcn Maschinen-
fabrik Bcgbtz Gcschutzninnition in nroßem Umfange zu fabrizircn.

lMstellimg m, ^ wi °s-n 3m fl“ni flUf bic (t
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hd . London , 27 . Avril . Aus Kapstadt  wird gemeldet , daß
die Verwaltung von Johannesburg ausschließlich von Deutschen
geleitet wird . Die wenigen Engländer , welche noch in der Stadt
zurückgeblieben sind , sind Gegenstand der strengsten Uebcrwachung.

bd . Haag , 28 . April . Der Führer der Burcnmission . Dr . Fischer,
hatte gestern eine längere Besprechung mit dem holländischen
Minister des Auswärtigen . Heute wird sich derselbe nach Amsterdam
begeben und dann Holland verlassen.

hd . Paris , 28 . April . Der „Soir " berichtet , daß sieben
große englische Kriegsschiffe augenblicklich den Suczkanal bewachen
entgegen allen diesbezügliche » internationalen Abmachungen.

lid . Petersburg , 28 . April . Die englische Abordnung znm
Ankauf russischer Pferde für Südafrika ist nach der Türkei abgereist,
da die russischen Pferdezüchter cs ablchntcn , der Deputation Pferde
zu verkaufen. _ .

Ans Stadl und Land.
Wiesbaden.  28 . April.

Stadtverordueten - Litzung vom 27 . April . (Schluff .)
In der Etatsdebatte ergriff zunächst Herr Flindt  das Wort;

er vermitzt einen Posten für das A sp h a lt tr o tt o i r in der¬
oberen Rh ein  st raffe,  von der Schwalbacherstraße aufwärts . Um
sie Nothwcndigkeit desselben darznlegen , weist er darauf hin , daß die
Rhcinstraffe eine der vornehmsten Perkehrsstraßen sei, die namentlich
tmWinter von Leidenden und Kranken gern begangen werde . Wenn
die Versammlung nicht geneigt sei, den ganzen Posten zu bewilligen,
bitte er, daß dies wenigstens für einen Theil geschehe. Es sei durchaus
nothwendig , daß mit der Asphaltirung , wie in der unteren Rbein-
straffe , fortgefnhren werde . Herr Di -. Dreher  möchte zur Sache
selbst keine Meinung äußern , sondern bitten , den Antrag bei anderer
Gelegenheit vorzubringcn . Der Magistrat habe wohl seine Grnnde,
weshalb er diesen Posten nicht eingestellt . Den Etat bitte er,
deshalb nicht mehr zu ändern . Herr Willctt  hat gegen den
Antrag selbst nichts einzuwcnden , er möchte am liebsten die
ganze Stadt asphaltircn , wenn Geld daflir da wäre ; cs liege
ledoch kein Grund vor , die Rbeinstraßc besonders vorzuziehen . Die
Asphaltirung sei vorgesehen und werde mit der Zeit gemacht . Er
crsucht Herril Flindt , den Antrag bei anderer Gelegenheit vorzu-
bringen . Herr Flindt zieht darauf seinen Antrag zuruck . Herr
Steitz  beantragt , zur Unterhaltung der Feldwege statt
13,000 15,000 Mk . zur Verfügung zu stellen . Es sei nöthig und
nützlich , daß hier etwas mehr geschehe als bisher . Herr
Di - Dreher  bittet auch hier , von einer Aenderung des
Etats abznschcn , und weist darauf hi » , daß die Grund-
stücksdepntation 15,000 Mk . zur Verfügung habe . Herr-
Bürgermeister Heß wendet gegen den Antrag ein , daß die
Ausgaben für Feldwege jedes Jahr erhöht worden wären . Die
Feldwege ließen sich nun einmal nicht so Herrichten , daß sie bei
Regcnwetter passirt werden könnten . Sic seien eben dazu da , um
bei solchem Wetter schmutzig zu sein . (Heiterkeit .) Herr Steitz
bemerkt noch , manche Wege seien thatsächUch in den letzten Jahren
bedeutend schlechter geworden . Herr Dr . Dreher  bezeichnet es
wiederholt als richtiger , im Laufe des Jahres mit speziellen Anträgen
hervorzutreten , als den Posten ohne nähere Begründung einfach zu
erhöhen . Herr Krekel  ist der gleichen Ansicht und fuhrt weitcr

Antrage zu stcuen , um Wege , wercric uvcr vir tigtiiuimc atouiumu
von Feldwegen hinausgehen , so zu verbessern , daß man darauf
gehen , eventuell auch fahren könne . Darauf wird auch dieser An¬
trag zurückgezogen und der Etat , wie bereits erwähnt , nach den
Anträgen des Ausschusses einstimmig genehmigt . — Herr Di -. Dreher
spricht dem Kollegium seine Anerkennung dafür aus , daß es
auch die von dem Ausschuß beantragte Erhöhung der
persönlichen Zulage des Herrn Oberbürgermeisters von 3- auf
5000 Mark einstimmig bewilligt habe . Das zu Horen,
werde den Herrn Oberbürgern >cistcr sicherlich freuen . Die An¬
regung zu diesem Antrag gehe nicht von dem Herrn Oberbürger¬
meister aus , obwohl derselbe bisher manche Ausgabe un Interesse
seines Dienstes aus seiner Tasche bezahlt habe . — Ueber die
Prüfung des außerordentlichen Etats  Seitens des Finanz¬
ausschusses berichtet Herr L. Wintermeyer.  Die Posten dieses
Etats beruhen sämmtlich auf früheren Bewilligungen der Stadt-
Verordneten -Versammluna . Der Ausschuß hat nichts zu er¬
innern gefunden . Der Etat schließt ab mit 6,018, : 3i Mk . <7 Pf.
Einnahme ( meist Anleihen ) und 5,503,737 Mk . 77 Pf . Ausgabe
(für Neubauten und Grundstücksankäufc ) . Der Uebcrschuß von
515,000 Mk . wird auf das besondere Conto für den Ankauf des
.Adlers " und die Anlage der Coulinstraße übertragen . Der Etat

wird genehmigt . — In die Berathung der SpezialetatS
eintretend , berichtet zuerst Herr Sf ne feit  über den Etat desAich-
amts.  Einnahme 6900 Mk ., Ausgabe 5300 Mk . Der Ueberschnß
von 1600 Mk . wird an die Stadthauptkasse abgeliefert . — Ueber
den Etat der G as - und Wa sscrwerks - Verw altuug  berichtet
Herr R ü h l . Der Etat des Gaswerks schließt mit l ,170,000 Mk . Einnahme
und 920,000 Mk . Ausgabe ab . Der Ueberschnß von 250,000 Mk . wird
an die Stadtkassc abgelicfert . Durch den frühzeitigen Abschluß der
Kohlcnlieferung ist die Verwaltung in der glücklichen Lage , die

gleiche Ablieferung an die Stadtkasse zu machen wie im Vorjahr.
Die fortgesetzte Steigerung des Gaskonsums legt schon jetzt wieder
einen weiteren Ausbau der Fabrik nahe . Das Wasserwerk  liefert
bei 635,000 Mk . Einnahme und 405,000 Mk . Ausgabe 230,000 Mk . an
die Stadtkasse ab . — Der Etat des ElektricitätSwcrks (Bericht¬
erstatter : Herr Reichwein)  weist in der ordentlichen Verwaltung
bei 149,800 Mk . Einnahme einen Uebcrschuß von 33,000Mk . nach , der
dem Reservefonds für den weiteren Ausbau dcs Werkes zugeführt
wird . Im außerordentlichen Etat sind für Erweiterung dcs Kabel¬
netzes 100,000 Mk . und für die Erweiterung dcs Werkes 900,000 Mk.
vorgesehen , von denen 898,180 Mk . 18 Pf . durch Anleihe gedeckt
werden . — Der Etat des A c c i s e a in l s weist bei 927,249 Mk . Ein¬
nahme und 236,319 Mk . Ausgabe einen Ueberschnß von 690,900 Mk.
nach . Ais neue Posten figuriren in diesem Etat 12,000 Mk . für
Wasserbäuschen und 8000 Mk . Miethe aus dem Marktkeller . — Der
Etat der L c i h h a u S v e r w a l t u n g schließt bei 175,690 Mk . 77 Pf.
Einnahme und 178,240 Mk . Ausgabe mit einem Uebcrschuß von
2549 Mk . 23 Pf . ab , der zur Vergrößerung des Betriebsfonds ver¬
wendet wird . — Ueber den Etat der Krankenhaus - und
Badhaus - Verwaltung  berichtet Herr Wintermeyer  Namens
dcs verhinderten Herrn Hees . Durch die gesteigerte Frequenz des
Krankenhauses haben sich die Einnahmen um 18,292 Mk . 44 Pf.
auf 212,259 Mk ., die Ausgaben aber um 70,214 Mk . 31 Pf . aus
335,909 Mk . 79 Pf . und damit der Zuschuß der Stadt um
51,921 Mk . 87 Pf . auf 123,650 Mk . 48 Pf . erhöht . Die Erhöhung
der Ausgaben ist insbesondere auch durch Neuanschaffung von
Weißzeug , Zimmerutensilien und anderen Einrichtungen bedingt.
Der Etat sieht eine billige Erhöhung des Pflegegeldcs für Kranke
der 3 . Klaffe lim 5 Pf . pro Tag vor . Ueber den von dem Aus¬
schuß gemachte » Abstrich von 1000 Mk . von dem Posten für Weiß¬
zeug entspinnt sich eine kleine Debatte , in welcher sich die Herren
Rühl und Sartorius  gegen den Abstrich wenden und Herr
Dr . Dreher  betont , daß die Prersansätze als zu hoch bezeichnet worden
wären . Er bittet , es bei dem Ausschutzantrag zu belassen , es werde
doch jeder Pfennig , der nothwendig sei, gerne bewilligt und es solle
kein Stück weniger und kein Stück schlechter geliefert werden . Der
Antrag auf Wiedereinsetzung der 1000 Mk . wird abgelehnt . — Ueber
die Kurfonds - Verwaltung  und die Verwaltung des Bad¬
hauses „Zur Rose " rcfcrirt Herr Wcyg an  d t . Der Kurfonds ver¬
fügt über einen Kapitnlbestand von 2,865,135 Mk . 44 Pf . Bonden
Zinsen mit 112,417 Mk . 45 Pf . werden 99,337 Mk . 45 Pf . der
Kurverwaltung zu Knrzwccken überwiesen und der Rest , nach Abzug
von 530 Mk . für Vcrwaltungskostcn , mit 12,500 Mk . für Ver¬
zinsung und Tilgung des Kaufgeldcs für die „Rose " verwendet . — Der
Etat dcrKnrverw ' altung (Berichterstatter : Herr Weygandt)
schließt ab mit 517,201 Mk . 42 Pf . Einnahme und 616,538 Mk.
87 Pf . Ausgabe . Der Fehlbetrag wird durch den Kurfonds
gedeckt. — Der Etat der Schlachthaus - Verwaltung
(Berichterstatter : Herr W i n t e r m e y e r ) schließt mit
455,669 Mk . 37 Pf . Einnahnie und 454,995 Mk . 15 Pf . Ausgabe
ab . Der Neberschuß von 674 Mk . 22 Pf . dicht zur Anlage znm
Reservefonds . — Der Etat der Bachmeyer ' schc » Nachlaß-
Verwaltung  verzeichnet 80,429 Wik. 93 Pf . Einnahme und
27,662 Mk . 50 Pf . Ausgabe . Der Ueberschnß von 2767 Mk.
48 Pf . wird dem Kapitalstock zugefübrt . Derselbe beläuft sich
gegenwärtig auf 760,767 Mk . Daraus sind noch zu decken:
a ) DaS Legat der Blindenschule nach dem Ableben des letzten
Leibrcnten -Empfängers mit 62,261 Mk ., b) die Abfindung dcs
„Armen -Vcreins " 55,000 Mk ., zusammen 117,264 Mk . Es ver¬
bleiben also der Stadt demnächst 643,503 Mk ., welche entstanden
find aus dem ' /« dcs Vermögens und den bisherigen Anlagen der
ZinSüberschüffc zum Kapital . Auf diesem Rest lasten noch drei
Renten mit 3600 Mk . Die sämmtlichcn Spezial -Etats werden den
Anträgen des Ausschusses entsprechend genehmigt . (Schluß um
'/ -6 Uhr .) _ o.

gs . Rrst - enz -Thrater . Auf das Sonntags -Programm sei
nochmals aufmerksam gemacht . Auf allgemeinen Wunsch geht als
Nachmittagsvorstellung „Die Dame von Maxim ", welche stets wahre
Lachstürme entfesselt , nochmals in Scene . Abends folgt , wie bereits
erwähnt , das Lustspiel „Die Herren Söhne " znm zweiten Mal;
am Montag der 27 . Fnlda -Abcud mit seinen drei reizenden Ein¬
aktern „Die Zeche ", „Ehrenhandel " und „Fräulein Wittwe ". Der
Dienstag steht im Zeichen der Bencsize , und zwar , wie bereits er¬
wähnt , für die bei allen Theaterfreunden geschätzte und beliebte
Künstlerin Fräulein Kollendt.  In Sndcrmauns „Glück im
Winkel " hat dieselbe aufs Neue Gelegenheit , sich in einer Glanzrolle
dcm Publikum vorzuführcn , welches jedenfalls an ihrem Ehrentage
zahlreich erscheinen wird . Neben ihr sind in den hervorragenden
Rollen die Damen Frrida , Tillmann , Krause , soivtc die Herren
Kienscherf , Sturm und Schuhmann beschäftigt . Herr Ungcr ist
mit der Bühnenleitung betraut.

— Knrlfauo . Jedem Besucher unseres spezifischen Kur¬
terrains wird cs angenehm ins Äuge fallen , daß die Kurverwaltung
in diesem Frühjahre noch mehr wie in den vorhergehenden Jahren
darauf bedacht gewesen ist , die ganze Umgebung dcs Kurhauses in
ein frisches , anmuthiges Kleid zu hüllen . Zunächst ist nicht an
Oclfarbe gespart worden . Sümmtliche Bänke an den Promenaden,
sowie die Tische und Stühle des Konzcrtgartens präsentircn sich in

Kömglichs Schauspiele.
Freitag , den 27 . April : „ Hans Hkiling " . Oper in drei

Akten von Hcinr . M a r s ch n e r.

Für die Rolle dcs Leibschütz Konrad war Herr Erl (vom
Mannheimer Hoftheater ) gewonnen . Er besitzt eine etwas schwer
ansprechende , doch sonst angenehme und wohigebildete Tenorstimme;
seine Arie sang er mit Recht in der weicheren , milderen Form , in
der ein Konrad im Gegensatz zu einem Helling seiner Liebe Aus¬
druck zu geben hat . Den Heiling selbst hatte diesmal wieder
Herr Müller  übernommen . In das tragisch - dämonische
Element der Gestalt verständnißreich elnzudringen , ist ihm gegeben
wie Wenigen . Er enthüllt uns den tieferen Sinn der Heiling-
Fabcl und zeigt unS dm Helden als eine jener grqßgeistig angelegten
Naturen , die . auf einsamer Höhe stehend , doch einmal erfaßt werden
von der Sehnsucht nach liebender Mittheilung , nach irdischen
Leiden und Freuden . Aber die Welt fürchtet solche Naturen , weil
sie sie nicht begreift : Resignation ist des Helden Loos . Heiling
scheint dies Schicksal bestimmt vorauszuschen : Herr Müller
legte auf die betreffenden Stellen im Vorspiel erhöhten
Nachdruck ; da ? wichtige Hauptmotiv „Wenn niein Kranz
verblüht " — gab er, wie von ahnungsvollem Schauer er¬
griffen ; ähnlich so im 1. Akt die Worte „ Machtlos steh ' ich nun da"
— als Heiling das Zauberbuch verbrennen muß . Die große Arie
mit ihrem fast dithyrambischen Schwung der Leidenschaft sang
Herr Müller mit Tönen reichqucllcnder Empfindung und mit
überzeugender Prägnanz des Vortrags . So fand er auch für die
ernste Stimmung im Terzett und den hervorbrcchendcn Schmerz im
Finale vollentsprechendcn Ausdruck . Man erkannte , daß ein solcher
Heiling unverstanden in der ihn umgebenden Welt bleiben muß;
und der von Herrn Müller mit wahrhcitsvollem Gefühl gebrachte
Schluß dcs zweiten Aktes „Alles dahin I" konnte seinen tief¬
greifenden Eindruck nicht verfehlen . Im dritten Akt ist
Heiling ganz der erzürnte Dämon : auch in diesen Rachc-
AuSbrüchcn wußte Herr Müller bei aller Glnth der Leidenschaft
den Adel kunstreicher Mäßigung zu wahren und sicherte dem¬
entsprechend auch der letzten Scene , wo Heiling seine Entwürdigung
erkennt und entsagungsvoll in sein Gcistcrreich znrückkchrt , eine echt
tragische Wirkung . Selbstverständlich , daß in Herrn Müllers Dar¬
bietung der Schauspieler — man denke nur an da » packend dckla-

mirte Melodram — neben dem Sänger nirgends zu kurz kam . Das
Entscheidende in seinen Leistungen ist ja grade diese reine Harmonie
dcs Gesammteindrucks . Seine Kunst athmet eine Atmosphäre der
Bildung und Vornehmheit , die jede Vorstellung adelt , in der er
mitwirkt . Der Beifall des Publikums blieb natürlich nicht aus,
äußerte sich indeß doch nicht so enthusiastisch , wie es eine solche
Glanzleistung verdient hätte . Nicht Jedermann pflegt eben für
feinere gcsangSkünstlerische Darbietungen das rechte Verständniß zu
besitzen ; und da Herr Müller sein musikalisches Gefühl nicht durch
enorme Lungcnkraft zu offenbaren strebt , da er nicht nach jedem
Worte Athen : nimmt , um verständnißlos auch alle Ncbcnsilben mit
Volldampf zu geben , da er nicht herausfordernd au der Rampe
nur mit seinen : stimmlichen Material paradiren mag , kurz , da er
sich ganz nur in seine Aufgabe versenkt und darin aufzugehen
trachtet , so wird er wohl einmal auf momentane Schein -Erfolge
verzichten müssen ; um so mehr darf er aber überzeugt sein , daß alle
Einsichtigen seine Kunst dankbar zu schätzen wissen . 0 . D.

Aus Kunst und Leben.
* Ans den KnnstanvsteiUmgen . In den „Wiesbadener

K unst sälcn " ist von H . R üdisühli  eine Kollektion Oelgemälde
neu ausgestellt . Der Künstler ist hier nicht unbekannt , da er vor
längerer Zeit bereits einmal eine Anzahl Arbeiten in „Bangcrs
Kunstsalon " gezeigt hatte . Wir möchten behaupten , daß er sich seit
jener Zeit vervoUkomnincte , daß seine Bilder abgerundeter er¬
scheinen , nicht so viel Anklänge an Böcklin aufweisen , sondern
individueller geworden sind , trotzden : man den Arbeiten ihre Ver¬
wandtschaft mit dem große :: Meister sofort ansteht . Wie die
Bilder da nebeneinander hängen , machen sie einen recht farbcn-
freuvioen Eindruck — einzelne zu farbenfreudig . Wir können bei
Rüdisühli zwei Klaffe :: von Bildern unterscheiden : Erstens , die auf
den Effekt hingearveiteten und zweitens , die der Naturwahrhcit
nahekommcndcn . Während der Künstler in ersteren Bildern Effekte
erzielte , wie sie die Natur nicht aufwcist , dadurch , daß er z. B.
die Lust im Tonwerth zu dunkel nialtc , um seine herbstlich
gefärbten , von der Abendsonne beschienenen Bäume recht hell und
leuchtend hervorzubringen , hat er in den natürlich behandelten
Motiven keine» Werth übertriebe » . Wir sehen dies z. B . an dem
Gemälde „Piratenburg " : Grell beleuchtet die uutcrgehcude Sonne
einen steilen , aus brandendem Meer aufstcigenden Felsen , von
welchem die Burg da « Meer beherrscht . Keine unnatürliche über¬
triebene Bläue der Luft oder dcs Meeres hilft dem röthlich be¬
schienenen Felsen zu seiner so ivirksanicn und naturwahrcn Leucht¬
kraft , c» sind die Mittel , Farben und Tonwerthe der Natur ent¬
nommen und entsprechend verwandt . Wie ganz ander » dagegen sind

einem eleganteren Anstriche denn je zuvor . Vierzig Tische und
vierhundert Stühle sind , an Stelle von ansrangirtcn , sowie über
die seitherige Zahl hinaus , ganz neu beschafft worden , sodaß die
Sitzgelegenheit auf dem Konzcrtplatze vermehrt ist . Hierzu treten
weitere acht neue gedeckte Tische in der Restaurationshalle , wozu
der Raum durch seitliche Verschiebung dcs Büffet ? gewonnen wurde.
Sehr praktisch erweist sich der neben dem Büffet gebrochene
neue Thürdurchgang nach dem zweiten Restaurationssaal,
wodurch eine direkte Verbindung mit der Küche hcrgestellt und die
seitherige Passage dcs Personals durch den stark frequcntirten großen
Restaurationssaal aufgehoben ist . Auch in der Küche selbst wurde
Seitens der Verwaltung durch Aufstellung eines Kochherdes neuesten
Systems mit Wärmeschrank eine wesentliche Verbesserung herbek-
gcführt . Herr Restaurateur Ruthe hat für die Tische unter der
Glashalle prächtig anssehende Stühle beschafft , welche durch ihr
rothes Kolorit sehr lebhaft wirken . Auch sei hier noch die Legung
eines elegante » Läufers unter der Rcftanrationshalle und die ' An¬
bringung von Marquisen unler dem Glasdache zum Schutze gegen
die Sonnenstrahlen erwähnt . Seitlich dcs Gartenbüffets wurde ein
Verschlag für die Abstellung des Servirmaterials hergerichtet.
Neu in ' Oclfarbe gestrichen wurde das eiserne Geländer am
Kurhausweiher , das Umfassungsgeländer dcs reservirten Gartens
und dasjenige um den Blumengarten vor dem Kurhaus , ferner die
Brückengeländer , die Schivanen - und Entenhäusch n, die Tages¬
kassen , die Spiclgeräthe und vielcs Andere im reservirten Garten,
die Kaskaden , das Mnsikzelt auf dem Warmen Damm , die Fassaden
des Kurhauses re. AllePromenadcuwcae wurden frisch belieft und
auf dem Konzcrtplatz zum ersten Mal staubfreier blauer Silberkies
verwendet , was den : Platz ein sehr frisches Aussehen giebt . Die Beete
de« Blumengartens vor den : Kurhaus zeigen sich in prächtigem Blumen¬
schmuck, wozu , der frühen Jahreszeit cntiprecheud , hauptsächlich weiß,
blau und roth blühende Cencraricn , buntfarbige Tulpen , Stief¬
mütterchen , Vergißmeinnicht , Goldlack rc. verwendet wurden . Auf
die Bepflanzung der übrigen Blumenbeete des Kurparks , speziell
auch der Rosenanlagen au : Kaiser Wilhelm -Denkmal und hinter
dem Theater , wurde gleichfalls viele Sorgfalt gelegt , nicht minder
aber auch auf den Blumenschmuck der Kochbruuncn -Änlage , wo die
im vorigen Jahre vermißten Noseupflanzungen an den Rampen
wieder vorhanden sind . Auch im Uebrigen ist am Kochbrunnen
durch theilwejsen Neuanstrich ec. Manches verbcffert werden.

— Die Erösfming der Mai - Saison findet nächsten Dienstag
mit dem gleichzeitigen Beginn der um 7 Uhr Morgens stattfindenden
Brunnenkonzerte m der Kochbrunnenanlage statt . Zur Feier des
Tages hat die Kürvcrwalluug auf 12 Uhr Mittags ein Promenadc-
konzcrt an der Wilhclnistraffc und für Abends 8 Uhr ein Doppcl-
konzert mit bengalischer Beleuchtung im Kurgarteu anbcraumt.
Das Nachmittags -Konzert findet , wie regelmäßig , um 4 Uhr statt.

— Hochbrnnncn -Kouzcrte . Wir machen darauf aufmerk¬
sam , daß der Besuch der am Dienstag  beginnenden Morgen¬
konzerte in der Kochbrunnenanlage nur gegen KurhauS -Fremden-
kartcn für ein Jahr oder sechs Wochen , im Uebrigen nur gegen
besondere Karte gestattet ist . Es werden verausgabt : Karten für
den einmaligen Besuch zu 50 Pf ., für den zehnmaligen zu 3 Mk.
und für den zwanzigmaligcn zu 5 Mk.

— Die Mai - Pfvgramme der Kurverwaltung , welche in
einem eleganten Heftchen in Roth - und Schwarzdruck mit Titel-
Vignette erschienen sind und auch die Festspiele des Königlichen
Theaters verzeichnen , werden so stark — nach Tausenden — be¬
gehrt , daß die Verwaltung sich veranlaßt sieht , dieselben von jetzt
ab nur gegen Erstattung der eigenen Kosten von 20 Pf . für ein
Heftchen zu verabfolgen . Diese Programme kommen nach wie vor
an der Tageskasse des Kurhauses zur Verausgabung.

— Die K,nverwalt,mg ließ es auch in diesem Frühjahr
an zeitiger und energischer Propaganda für unseren Kurort nicht
fehlen . Neuerdings hat dieselbe das Mai -Programm mit einem .
entsprechenden redaktionellen Artikel an etwa 500 ZeitungS-
Redaktioncn des In - und Auslandes versendet.

— Uoiksdiidringvtierein . Die Gencralversanimlung des
Vereins , die gestern Abend im Damensaal des „Nonnenhof " statt¬
fand , war außergewöhnlich zahlreich besucht . An der Land deS
gedruckt vorliegenden Jahresberichts gab der Vorsitzeiwr . Herr
Prof . Kühn,  Erläuterungen zu den einzelnen Zweigen der VerernS-
thätiqkeit . Die Fortbildungsschule für Mädchen ist durch Kurse in
Englisch und Stenographie erweitert worden , außerdem ist in der
Lesehalle eine Schreibmaschine zum'  Erlernen dcs Maschinen¬
schreibens ausgestellt . Leider wird die Fortbildungsschule viel zu
schlecht besucht ; während die Stadt fortwährend an Einwohnern
bedeutend zunimmt , bleibt die Zahl der Schülerinnen stationär.
Durch die Schenkung von 3000 Mk ., die ein ungenanitter Menschen¬
freund gemacht hat , ist die Errichtung einer vierten Volksbibliothck
ermöglicht , die am 1. Juni im Evangelischen Gemeindehans
eröffnet wird . Ein ganz neues Unternehmen ist der in : Herbst
begonnene Verkauf guter Volkeschriften , für die in der Stadt 17,
auf den : Lande 19 Verkaufsstellen eingerichtet sind . Der Besuch
der Volksleschalle hat sich von 21,500 auf 30,700 vermehrt . Unter
den VolksunterhaltungSabenden verdient die am 18 . März nach¬
träglich veranstaltete Gocthefeier besondere Erwähnung . In : Laufe
des Jahres wurden vom Hofthcater acht Volksvorstcllungen vcr-

die diversen „Sommcrabend " betitelten Bilder : Unnatürlich blauer,
zu dunkler Himmel , dafür aber grelle Farben , im Vorder¬
grund die umso mehr leuchten , je mehr andere Ton-
werlhe übertrieben sind . Palettcnkunststückc , die dem Auge
aus die Dauer uusympathisch werden . Wir ziehen die natur-
wahreren Bilder des Künstlers vor , hier zeigt sich sein Können ^ "
die anderen verblüffenvielleicht den Laien , aber weniger den Künstler.
Als vorzüglich sei noch die „Spätabend " betitelte Arbeit erwähnt
mit ihren gelblichen Lufttöncn und den gedeckten, gebrochenen
Farben dcs Vordepgrundcs , ebenso „Abend am Weiher " und „Feld¬
weg " . Dagegen können lvir uns mit dem größeren Bilde „Ersehnte
Stunde ", den „Eichen am See ", kurz mit jenen übertrieben betonten
Stimmungen und Farbenvereinigungcn nicht befreunden , welche nur
gemalt erscheinen , um zu zeigen , welche Leuchtkraft die Palette de?
Künstlers hcrgiebt — aber auf Kosten deS in der Natur bedingten
Gleichgewichtes der Farbe . Zwei fein durchgefUhite Bildchen von
E . v. Sanken  erfreuen uns einmal wieder durch ihre Ungezwungen¬
heit und Natürlichkeit , sowie durch die Wahrheit der Töne und
die Beobachtung feiner Stimmungen , deren Wiedergabe natur¬
gemäß schwerer und künstlerischer rst, als grobe Effekthaschereien.
Von beiden Gemälden „Sommerabend " und „Laubgang in : Herbst
geben wir , trotzden : beide die besten Qualitäten aufwcisen , letzterem
noch den Vorzug : Subtil gearbeitet und doch jene bewußte Breite
bewahrend , die das wahre Kunstwerk gegenüber dilettantenhaftcn
Stümpereien kennzeichnct , hält cs eine Stimmung fest, ivelche der
Statur bis i» S Kleinste abgclauscht ist . ES werden ja im großen
Publikum in jeder Kunst die brutalen Effekte bevorzugt , aber hoffent¬
lich wächst das — bis dato fehlende Verständniß für feinere und
ganz feine Stimmungen mehr und mehr , feit die Farbe nicht mehr
als Attribut der Zcichnrurg , sondern um ihrer selbst willen in den
Gemälden der heutigen Künstler auftritt . L . G.

Verschiedene Mitlljeilnnge » . Trotz der Jnhaberschaft
der Kaiserlich türkischen Medaille für Kunst und Wissenschaft erwies
sich gestern im Resideuz -Theater Herr Richard Gorter,  der an
Stelle dcs plötzlich ausgcschicdcnen Herrn Widmann den Probe-
kandidatcn spielte , als ein wackerer Schauspieler , der in einzeln :-»
Scenen sogar recht gut war , in anderen freilich des Guten etwas
zu viel that , besonders mit Augcnrollei :, heftigen Bewegungen,
Stöhnen und Seufzen . Dies paßt wenig für einen so ubcr-

~ ' ” ' ~ ' iißt über gute äußere
aus . An Beifall hat

. . . . U , . Widmann mag man
sich Herrn Gorter schon für einige Zelt gefallen lassen , vielleicht
spielt er sich auch mit der Zeit so ein , daß er , wie seiner Zeit Herr
Schwartze , zu einer rechten Stütze des Theaters wird.

Vom 22 . bis 24 . Mai findet in Hanau der DerbandStag
der süddeutschen freireligiösen Gemeinden  statt . An:
28 . finden Bcrnlhungcn und Aoends eine große öffentliche Propa»
ganda -Bersammlung statt.
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anstaltet, für die der Verein den Vorverkauf der Billette besorgte;
das Residenz-Theater wurde zu vier Volksvorstellungen gepachtet.
Zufolge Entgegenkommens von Seiten des „Cäcilien-Äercins"
werden feit letztem Winter für die Generalproben der „Cäcilien-
Vercins"-Konzerte Billette zu sehr ermäßigtem Preis ausgegeben, sodaß
das Volk auch Oratorienmnfik hören kann. Der Vorsitzende schloß seinen
Bericht mit einem Appell an die Versammlung, überall für den
Verein Propaganda zu machen. Herr Oberrcgierungsrath
Kempfing  brachte als Vertreter des Herrn Regierungspräsidenten
dre warmen Sympathiecn desselben für den „Volksbildungsvcrcin"
zum Ausdruck und stellte einen größeren Beitrag des Staats zu
dem neuen Unternehmen des Schriftcnverkauss in Aussicht. lieber
die vorgcschlageneu Statutenänderungen, die durch das neue bürger¬
liche Gesetzbuch nothwendig werden, rcferirte Herr Justizrath
Bergas.  Nach Genehmigung der Schlußrechnungund des Vor¬
anschlags für das nächste Jahr wurde der bisherige Vorstand
wiedergewählt. Den Schluß der Versammlung btlbete eine Be¬
sprechung verschiedener Zweige der Vereinsthütigkeit, bei der
aus der Mitte der Versammlung recht praktische Vorschläge
gemacht wurden, so bezüglich des Verkaufs der Billette zu
den Volks- Vorstellungen und der Themata zu den Volks-
Vorlesungen. Herr Kapellmeister Gerhard  und HerrL. Jstel
regten die Einrichtung von Volks-Symphonie-Konzcrten an,
oie sich in größeren Städten durchaus bewährt haben, und stellten
die Mitwirkung der „Philharmonie" in Aussicht. Gegen1/2ll Uhr
schloß der Vorsitzende die Versammlung, die ein sehr erfreuliches
Bild der Thätigkcit des „Äolksbildungsvcrein" geboten hatte.
Möchten recht Viele noch das Wirken des Vereins durch Erwerbung
der Mitgliedschaft unterstützen.

— Die Gcmälde -GaUeeie und permanente Ausstellung
des Nassauischen Kmistvercins ist täglich, mit Ausnahme des Samstags,
von 11—1 Uhr Vormittags und 3—5 Uhr Nachmittags, Sonntags
von 10—1 Uhr geöffnet.

— NeichslsaUen-Tijrater . Das ganz vorzügliche zweite
April-Programm übt allabendlich eine große Zugkraft auf das
Publikum aus. Es sei hiermit nochmals darauf aufmerksam ge¬
wacht, daß morgen Sonntag in zwei Vorstellungen, sowie Montag
Abend die Abschieds-Vorstellungen dieses Programms stattfindcii.
Wer die einzig in ihrer Art existircndcn ächten Nigger-Excentrics
in ihren tollen Streichen noch nicht gesehen hat, der versäume nicht,
dies noch nachzuholcn, ebenso die mit herrlichen Stimmmitteln
begabten Zigeunerinnen, die sowohl in Gesang wie Tanz ganz
Hervorragendes leisten. Der Humorist Max Franke, sowie die Paro¬
disten eines Variöte-Programnls Hcdi und Max Franke haben stets
die Lacher auf ihrer Seite. In Charles Christon lernte» wir
einen ganz vorzüglichen Damen-Jmitator kennen, der mit gutem
Sopran und viel Chic feine Couplets zum Vortrag bringt. Ganz
Vorzügliches leistet der Ventriloguist Sandor Klinv, den man eben
gesehen haben muß, um sich an ihm und seinen gehenden
Alttomaten zu ergötzen. Sehr brav arbeiten die John Friedrich-,
sowie die Buffalo-Truppe und sei von elfterer Truppe besonders
das elfjährige Mädchen erwähnt, welches eine ganz vorzügliche
Kopfarbeit leistet. Lena Wella, vom vorigen Programm noch be¬
kannt, gehört zu denjenigen Soubretten, die man immer wieder
Wrcn rann. Ein Besuch der Vorstellungen des Reichshallen-
Theaters ist in der That sehr zu empfehlen.

— Ehrung . Dem zur Schloßgardc-Compagnie einbernfencn
Feldwebel(1. Nass. Jns.-Rcgt. Nr. 87) Herrn Becker veranstaltet
das Offiziercorps des Regnnents vor dem Ausscheiden noch eine
besondere Ehrung. Heute Abend findet im Offizierskasinoim
Speisesaal des Regiments in Mainz eine Festfeicr statt, bei der sich die
Offiziere von Herrn Becker verabschieden werden. Es kommt sehr
selten vor, daß Leute ans einem Linicnregimeut zur Schloßgarde-
Compagme einberufcn werden. Sonst geschieht dies nur aus den
Garderegimentern. Die Berufung des Herrn Becker ist also eine
desto ehrenvollere.

v. Turnerifchc ». Wie die „Deutsche Tmn-Zeitung" meldet,
ist die deutsche Turncrschaft dadurch geehrt, daß der König von Sachsen
ihrem Vorsitzenden, Herrn Or.G ötz-Leipzig, das Ritterkreuz1.Klasse
verliehen hat. Dieselbe Auszeichnung ist einem Ansschußmitgliede,
Herrn Woldemar Bier,  Direktor der Königlichen Turnanstalt zu
Dresden, die in diesem Jahre ihr 50-jährigcs Bestehen feiert, zu
Theil geworden.

— Zun» Kootsuugluck bei Riidrvhelm . Schiffer Hau!
in Bingen berichtet, nach dem„Rh. K.", Folgendes: Der Herr
Frühmcsser Niel habe ihn an dem betreffenden Tage nach dem
Hotel„Englischer Hof" kommen lassen, um bei ihm ein Boot zur
Ueberfahrt zu bestellen, konnte aber bei dem Auftraggeber die
Anzahl der Personen, welche die Ueberfahrt mitmachen würden,
nicht genau erfahren. Das Einsteigen in den Nachen erfolgte um
halb 10 Uhr. Es war, sagt Hauk, so dunkel, daß er und sein
Bruder nicht sehen konnten, wie viel Personen eigentlich den Nachen
benutzen wollten und wie viele cinsticgen und im Nachen Platz
nahmen. Der Kahn war für 16 Personen geaicht, also mit den
Schiffern, die in diesem Falle nicht mitzählen, im Ganzen für
18 Personen. Er war überdies, wie Hauk behauptet, in gutem
Zustande. Am Tage vorher war der eigene Besitzer des Nachens,
der Schiffer Schmidt von Bingen, mit demselben Kahn mit 11 Per¬
sonen unter aufgespanntemSegel bei Sturm und Wind über den

1 Ertrinkenden. Laute Entsetzensrufe klangen von allen Seiten um
ihn her. Es war geradezu fürchterlich. Noch heute kann ich, so
erzählt Hauk, nicht schlafen. Immer erscheinen vor meinen Augen
die Gestalten der Ertrinkenden, ich höre ihre fürchterlichen Hülsc-
rufe, sehe, wie sie sich an das Boot klammern, ihre Anstrengungen,
ihre vergeblichen Bewegungen. Immer wieder lebe ich die schreck¬
liche Nacht durch. Als wir durch das Binger Loch hindurchgetrieben
waren, hörte ich nichts mehr. Es war Alles still geworden. Hank
sagt, auch er würde, wenn seine Retter noch eine Minute gezögert
hätten, ganz sicher ertrunken sein, da er so ermattet war, daß er
sich nicht länger mehr über Wasser halten konnte.

— Die Linnntemiis -Kpielpliiche der Kurverwaltung in
den Anlagen vor der Dietenmühlc werden von übermorgen Montag
ab dem Betrieb wieder übergeben. Die Plätze sind aufs Beste lier-
gerichtct und dürften wohl lebhaft in Anspruch genommen werden.

c? Mysteriöse»' Mirdchrnmord . Ans Cassel,  L7. April,
wird uns geschrieben: Ein schauerlicher Müdchenmord ist dicht vor
den Thoren Cassels, im Tannendickicht des sogen. Jungfernkopf,
seitwärts vom Dorfe Harleshausen, verübt worden. Heute Mittag
wurde die Leiche der Ermordeten, eines unbekannten, gut gekleideten
Fräuleins (Blondine) von etwa 20 Jahren, mit zertrümmertem
Schädel und durchschnittener Kehle aufgefunden. Die Ermordete
war bekleidet mit schwarzem Kleid mit Gürtel, schwarz und gelb
gestreiftem Uuterrock, schwarzen neuen Schnürstiefeln, röthlichen
Strümpfen mit den BuchstabenA. F. Das weiße Taschentuch war
ungezeichnet. Geld, Uhr, Schmucksachcn re. waren nicht vorhanden,
auch wurde nichts vorgefnndcn, um die Persönlichkeit der Ermordeten
festzustellcn. Die Handschuhe waren voll Blut. Aus verschiedenen
Anzeichen ist wahrzunehmcn, daß ein furchtbarer Kampf zwischen
dem Mörder und seinem Opfer staltgefnnden hat. Das Mädchen
hat im Todesknmpf sich anscheinend umgcdreht und Gras ab¬
gebissen. Die Mordlvaffe, ein spitzes Taschenmesser, lag neben der
Leiche. Von dem Mörder hat man nicht die geringste Spur.

D Gm», 27. April. Der „Rndcrverein  Ems ", der sich
in den wenigen Jahren seines Bestehens mit anerkanntem Erfolg
der Lösung seiner Aufgabe gewidmet hat, wird Sonntag, den 29. d.Dt.,
Nachmittags3 Uhr, die Einweihung des neuerbantcn Bootshauses
sowie eine Bootstaufe vornehmen, woran sich Abends8 Uhr ein
Kommers in der „Wacht am Rhein" anschließen wird. — An den
beiden letzten Abenden fandenP r obebel eucht ungen im Kursaal,
im Kurgarten und in den Knranlagen statt, die in diesem Winter
durch die Firma Büchner Nachf. in Wiesbaden mit neuem elektrischen
Licht versehen worden sind. Als Sachverständigerder Kurkommisston,
die an 50,000 Mk. für diesen Zweck verausgabt hat, fungirte dabei
Herr Di-. Oskar May aus Frankfurt a. M. Die Neueinrichtungen
haben sich glänzend bewährt, und kommt jetzt die architektonische
Schönheit unseres Kursaales erst recht zur Geltung. — Die Stadt¬
verordneten haben in ihrer gestrigen Sitzung die Magistratsvorlage,
betreffend Schlachthausdau,  angenommen. Die Baufnmnie
wird sich auf rund 155,000 Mk. belaufen, wobei die Kosten des
Grnnderwcrbs(die Anlage wird in die Nähe der Fachbacher
Chaussee kommen) nicht mitgcrechnet find.

Sport.
— Kaiser-Regatta ans dem Rhein. Die Vorbereitungen

für die Biebricher Ruder-Regatta am 17. Mai sind nahezu
vollendet. Die Regatta beginnt Nachmittags23A Uhr und die
Preise für dieselbe find fast alle gestiftet. Karten zur Tribüne
werden in beschränkter Zahl im Vorverkauf zum Preise von 6 Mk.
an den Verkaufsstellen in Wiesbaden, Mainz und Frankfurt vom
8. Mai ab zur Ausgabe gelangen.

* Fechtsport. Gelegentlich des morgen Sonntag Vormittag
im „Kötherhos" in Mainz stattfindendenVorfechtertages  des
„Gauverbandes mittelrheinischer Fecbt-Klubs" dürfte der Seitens
des Frankfurter Fechtklubs„Hermannia" neu engagirte italienische
Fechtmeister Herr Tagliabo von der Militärfcchtschule in Rom das
Hauptinteresse der sachverständigen Fechter sowohl als auch der
sicher zahlreich erscheinenden Freunde der Fechtknnst erregen. Herrn
Tagliabo, einem außerordentlich gewandten und feinen Fechter—
ihm geht auch der Ruf eines hervorragenden Lehrers voraus —,
wird es obliegen, seine Fcchtschule theoretisch und praktisch vor¬
zuführen, wozu ihm seine Schüler. zur Verfügung stehen, und zwar
Herren, die sich bereits im Gauverbande einen Ruf als Fechter
errungen haben. Zum Vorfechtertage selbst haben sämmtliche dem
Verband angchörenden Vereine eine entsprechende Anzahl Fechter
gemeldet und wird der „Mainzer Fecht-Klub" zu Ehren seiner
Gäste, günstige Witterung vorausgesetzt, im Garten des ,,Köthcr-
hofes" von 12 Uhr ab ein Frühschoppen-Konzert arrangircn, zu
welchem die Kapelle des Hess. Pionier-Bataillons Nr. 11 unter
Leitung ihres KapellmeistersHerrn Nossow gewonnen ist. Auch
hierbei sind Gäste gern willkommen.

Rhein nach Nüdeshcim gefahren, ohne daß das Geringste passirt
wäre. Den Umstand, daß der Nachen bei der gerichtsseitigen
Inaugenscheinnahme ein Loch aufwies, erklärt Hank sich folgender¬
maßen: Als man das Fahrzeug vom Lande ins Wasser schob, habe
der Nachen, der bis dahin völlig unversehrt war, jedenfalls infolge
der Reibung an den am Ufer liegenden Steinen bei dem Abstößen
ein Leck erhalten. Etwas Anderes anzunchmen, fei nicht möglich.
Nur beim Abstößen vom Ufer könne das Stück ans dem Nachen
herausgebrochen worden sein. Bei der großen Dunkelheit habe er
dies nicht bemerken können. Hank erzählt ferner, daß derselbe
Nachen früher einmal mit 26 Personen über den Rhein gesetzt sei,
ohne daß irgend etwas geschehen sei. Als sein Bruder und er vor
der Abfahrt an dem betr. Abend gefragt hätten, wieviel Personen
eigentlich überfahren wollten, habe man ihnen keine Antwort ge¬
geben. Ferner erzählt er, er habe schon im Bette gelegen, als man
ihm rief, die Leute überzusctzen. Er habe aber diese Aufgabe nicht
allein übernehmen wollen und seinen Bruder herbeigeholt, um ihm
bei der Ueberfahrt behülflich zu sein. Wenn er gesehen hätte, wie¬
viel Personen in den Nachen cinsticgen, dann würde er die Fahrt
nicht übernommen haben, trotzdem in dem Nachen früher einmal,
wie bereits erwähnt, 26 Personen übcrgesctzt worden seien. Hauk
ist ferner der Ueberzeugung, sie würden Alle glücklich über den
Rhein hinüber gekommen sein, wenn nicht Jemand in einer Ent¬
fernung von etwa 80 bis 100 Metern vom Rüdesheinier User plötzlich
gerufen hätte: „Ich spüre Wasser an den Füßen!" Infolge dieser
Bemerkung sei eine Dame aufgesprungen,  wodurch der
Nachen ins Schwanken gerieth  und eine derartige Erregung
und Bewegung entstand, daß der Nachen sich etwas auf die Seite
legte, Wasser schöpfte und sank, sodaß die meisten Personen aus
dem Kahn hinwcggeschweunnt tvurden. Besonderes Interesse ver¬
dient der Umstand, daß der Nachen, wie Hank berichtet, auch ein
Segel aufgesetzt hatte. Nur der Frühmesser Niel und er (Hauk)
Vermochten, so fährt er in seiner Erzählung fort, beim Untergeben
den Nachen sestznhalten und sich auf dem treibenden Wrack über
Wasser zu halten. Die Anderen alle, die dasselbe versuchten,
konnten sich nicht lange halten, aber bis herab zum Binger Loch
waren noch Alle am Leben. Schrecklich war das Geschrei der

Lchte Nachrichten.
Contineniol -Lelegravtzen -Comvagnlr.

Kerlin , 28. April. Im Abgeordnetenhaus brachten die
Freisinnigen eine Interpellation ein, in der die Negierung
befragt wird, welche Maßregeln sie zu ergreifen beabsichtigt,
um die durch Versandung verursachte Sperrung
des Memeler Hafens,  wodurch Handel und Schiffahrt
der Grenzstadt Memel und die LcbenSinteressen der Ein¬
wohnerschaft gefährdet sind, zu beseitigen und deren Wieder¬
kehr für die Zukunft zu verhüten. (Gegenüber den in den
Zeitungen enthaltenen Milthcilungen über die augenblicklichen
Verhältnisse des Memeler Hafens, woraus auf ein Ver¬
säumnis; der Staatsrcgiernng geschlossen werden könnte,
schreibt die „Berliner Korrcsp.", die Staatsregicrnng sei
sofort in Erwägungen eingetreten, wie der Wiederkehr von
Versandungen vorzubeugen sei. Es ist der Frage näher-
gctreten worden, ob nicht die Südermole bis zum Kopf der
Nordermole zu verlängern sein wird.- Die endgüliige Ent¬
schließung dcrNcssoriministcr wird mit größter Beschleunigung
hcrbeigeführt werden. Von Mangel an Bereitwilligkeitder
Finanzverwaltnng kann nicht die Ncde sein.)

Madrid, 27. April. Meldung der„Ageuce Hcwas".
Ein hiesiges Handelshaus erhielt ein Telegramm aus Cnba,
in dem mitgclheilt wird, daß sich der ehemalige cnbanische
General Rabi au die Spitze einer aufständischen Be¬
wegung stellte, welche sich gegen die Amerikaner
richte und deren Loosnngswort laute: „Es lebe die Un¬
abhängigkeit Cubas." Die Bewegung soll, wie es heißt,
durch die bedeutenderen Städte der Provinz Santiago unter¬
stützt werden. Ein weiteres Telegramm meldet, General
Maximo Gomcz schicke sich an, nach St . Domingo in See
zu gehen.

Washington , 27. April. Das StaotsdcpartcmcntHut aus
vertrauenswürdigerQuelle eine Bestätigung der Nachricht von der
Einnahme der Stadt Cartagena  durch die koluinbianischen Auf-
staudlscheu erhalten.

Lerelchenbüreau » rroin

^ Kerli » , 28. April. Die Verständigung über die
Flottenvorlage  auf der Grundlage des gestern in der
Budgetkommission vom Centrum, den Konservativen, der
Reichspartei, den Nationallibcralen und der freisinnigen
Vereinigung angenommenen Centrumsantrags darf nach der
übereinstimmenden Versicherung der Morgenblättcr als ge¬
sichert gelten, wenn auch die offizielle Zustimmung der
Negierung noch anssteht. Bezüglich der Deckungsfragebe¬
stehen nur Meinnngsvcrschicdenhciten über die „ergänzende,
den Massenverbrauch nicht belastende Neichsstcuer", als
welche Seitens einiger Mitglieder des Centrums eine Reichs-
Erbschaftssteuer in Aussicht genommen wird, während Frei¬
sinnige und Socialdemokraten eine Reichs-Vermögenssteuer
befürworten.

Berlin , 28. April. Nach einer Meldung aus Nom reist der
Prinz von Neapel  am 2. Mai zur Theiluahme an den Feier¬
lichkeiten zur Großjährigkeits-Erklärung des deutschen Kronprinzen
nach Berlin ab. Er trifft bereits ani 8. Mai wieder in Neapel
ein, um am solgendcn Tage den Festlichkeiten zur Eröffnung der
Hhgielne-AussteUuilg beizuwohlieu. — Die „Vossische Zeitung"
mclbct ans No ui: Der „Italic" zufolge ist Graf Luchino dcl
Mayno, Kommandeur des 7. Armeecorps, zum Nachfolger des
Botschafters in Berlin, Grafen Lanza, bestimmt worden.

Rom, 28. April. Visconti Venosta ist nach Neapel
abgereist. Es heißt, daß er dem Kronprinzen Informationen über
bte_möglicher Weise in Berlin znr Besprechung gelangenden
politischen Angelegenheiten, wiez. B. die Handelsverträge und die
Balkanstaaten, ertheilen wird. Der Kronprinz überbringt Kaiser
Wilhelm und Kaiser Franz Joses Handschreiben seines Vaters.

Berlin , 28. April. Nach einer Londoner  Depesche de»
„Berliner Tageblatt" wird aus Bombay  unterm 21. d. Mts.
tclegraphirt: Die Cholera  herrscht in erschreckender Weise in dem
großen Hungcrlnger bei Godrah, wo einige Tausende von den
Engländern elend ernährte und dadurch widerstandslos gemachte
Kinder zusammengepfercht leben. Am Mittwoch wurden 150 Leichen
ans dem Lager geschafft, doch liegen noch mehr als 100 umher, da
cs unmöglich war, Träger zu bekommen. Lord Balfour erklärte
im Parlament, daß die indische Negierung bis jetzt selbst di«
nöthige Hülse leiste.

Aondsn , 28. April. Aus New -Jork  wird gemeldet:
Die „World" veröffentlicht in einer Spezial-Ausgabe die
Meldung über die Weigerung des Sultans,  die Ent¬
schädigung an die Vereinigten Staaten auszuzahlen, und
fordert die Negierung energisch auf, der Angelegenheit nun¬
mehr ein Ende zu inachen.

1,ä. Koriin, 28. April. Nach einer Meldung des „Lokal-
Anzeiger" aus Könitz  hat der Minister des Innern eine Be¬
lohnung von  20,000 Mk. für ausschlaggebende Mittheilungen
in der Mordsachc Winter  ansgesetzt. Der erste Staatsanwalt
macht gleichzeitig bekannt, daß ihm außerdem noch 6000 Mk. gur
Vertheilung an Personen zur Verfügung stehen, die durch Hcrbei-
schaffung von Kleidungsstücken Winters, sowie noch nicht auf-
gefundcner Leicheuthcile zur Aufklärung der Sache beitragen.

wb. Kcrlin, 28. April. Der „Lokal-Anzeiger" meldet: Die
Opcrnsängerin Herzog  wurde, als sie sich Abends zum Opern¬
hause begeben wollte, von einem Radfahrer so heftig angefahrcn,
daß sie zu Boden stürzte und eine Gehirnerschütterung davontrug.

red. Budapest, 28.April. DerE röff  nungs zug des zwischen
Berlin  u ndKonstant inopel von heute ab verkehrenden Luxus¬
zuges ist gestern Abend hier cingetroffen. Die geladenen Theiluehmer
an der Fahrt wurden an der Grenzstation im Namen des ungarifchen
Handclsministers durch den Oberinspektor der ungarischen StaatS-
bahnen begrüßt. Die Fahrt wird erst morgen Abend fortgesetzt.
Den morgigen Tag werden die Theiluehmer an der Fahrt als
Gäste der Direktion der ungarischen Staatsbahnen in Budapest
verbringen.

wb. ©ttrtWrt, 27. April. Meldung des „Reuier'schen
Büreaus". Das Feuer ist gelöscht.  Von Hüll sind nur
die Kathedrale und 20 Häuser stehen geblieben. Der ganze
westliche Theil Ottawas, welcher den industriellen Mittel¬
punkt der Stadt bildet, mit den zahlreichen Fabrikgebäuden,
Faktoreien, Güterschuppen der Canada-Pacific-Eisenbahn und
viele Wohnungen meistens armer Leute ist völlig zerstört.
Der Materialschaden wird auf 10 bis 12 Millionen Dollars
geschätzt. Drei Menschen wurden getödtet; viele Tausende
sind obdachlos. — Dem„Globe" wird über New - Aork
gemeldet, daß der bisher vo» der Feuersbrunst in Ottawa
(Kanada) erfaßte Theil der Stadt meist aus Holzhäusern
besteht. Die vielen massiven und schönen Gebäude, welche
errichtet worden sind, seitdem Ottawa Hauptstadt von Kanada
ist, seien unberührt geblieben. — Der Exchange Telegraph
meldet: Ottawa ist voll von Plänen für den Neuaufbau der
Stadt. Ein Hülfscomitö sorgt für Wohnung, Nahrung und
Arbeit für etwa 1000 Arbeils- und Obdachlose. Die meisten
Kranken und Verletzten in den Hospitälern befinden sich auf
dem Wege der Besserung. — Londoner Blätter veröffent¬
lichen ein Telegramm, worin es heißt, es beständen An¬
zeichen dafür, daß die FeuerSbrnnst in Ottawa wahrscheinlich
das Werk von Mitgliedern einer Feuicrvcreiuiguug sei. Oer
Brand brach gleichzeitig an drei Stellen aus.

»vb. Ottawa , 27. April. Das gesummte durch Feuer ver¬
wüstete Gebiet beträgt 5 Ouadratmcilen. 10,000 Personen sind
obdachlos. Das Feuer brach in einem kleinen Holzhanse der Vor¬
stadt Hüll aus. Ein heftiger Sturm von Norden führte in wenigen
Minuten brennende Holzstücke nach allen Richtungen fort. Schon
nach einer halben Stunde war der Brand nicht mehr zu bewältigen.
Der Funkenregcn Ivurdc vom Winde über den Fluß getrieben
und zündete von Neuem Ottawa an verschiedenen Stellen
an. Die Hängebrücke gerieth in Brand. Obwohl von Ottawa
Spritzen zur Bewältigung des Feuers nach Hüll hinüber
gesandt waren, mußte der Kamps gegen das Element aufgegebc»
werden. Nachdem das Industrie-Viertel zerstört war, griffen die
Flammen auf die westlichen Stadtviertel über, wo sich Privathäuser
befinden. Viele Häuser wurden von Dieben geplündert. Bisher
find 7 Todesfälle zur Kenntniß gelangt. Die Vermuthung, da»
Feuer sei von burcnfrcundlichen Feniern veranlaßt, ist durchaus
unverbürgt. Nach Sonnenuntergang schwächte sich der Wind ab.
Infolge dessen und dank der Ankunft zahlreicher Spritzen au»
anderen Städten war cs niöglich, den noch stehenden Theil der
Stadt zu retten.
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d’Hongrie ) sind bei nachstehenden Firmen erhältlich : 6193

G. Unders , Delicatessgeschäft, Michelsherg.
F . Groll , de. Goethcstrasso 13.
F , Laupus , de. Rheinstrasse 45.
O. Lille , de. Mauritiusstrasse.
J . Minor , de. Sclmalbacherstrasse 23.
H . Neef , de. Rheinstrasse 63 u. Mainzorstrasso 52.

***

General -Vertretung für die Rlieinprovinx und Hessen - Nassau:
Otto 8fisse , Wiesbaden.

Socken
leicht, das Dutzend von 75 Pf. an,
bessere in schwarz lederfarbig,

maco und beige
das Paar von 45 Pf. an.

Weuheitcn
in carrirt, gestreift und gestickt.

Schweiss-Socken.
L.

niililgasse H,
Specialhaus für Strumpfwaaren

und Tricotagon. 5072

48 . Jahrgang . No . 1SV.>8veite4 . 28 . April 1QQQ._ Wiesbadener Tagblatt ( Abend -Ansgabe ) . Verlag : Langgafse 27 .
fiir Dau-

Kuiistgewerbetreibendc
Drei aufsteigende Classen mit halbjährigen Kursen.

Unterricht an allen Werktagen
von 8—12 Uhr Vormittags u. von 2—6 Uhr Nachmittags.

Schulgeld pro Semester 30 Mk. F 385
Beginn des Sommer-Halbjahres am 30. April.
Nähere Auskunft und Programme kostenlos . *

Kaufmännischer
Anstalt für Stcileuvermittloiig

Verein Wiesbaden
RaufmänaisdieI

Die

kanfmännisciie FortbiSdnngs-Scluilc
beginnt am Montag , den 80 . April 1555*0 , Abends
8 * ,,r * in dor wj !er *'ealsch « te , Oranienstrasse 7, ihre

§ommcrknrüe.
Das Schulgeld beträgt:

Für Mitgliedern,
deren Personal.
. Mk. 6.—

6 —

Für Nickt-
mitgliedor.
Mk. 9.—

9.—
12 .—
15.—
15.—

Schönschreiben.
Kaufmännisches Rechnen . . .
Deutsche Sprache (letzte Abth., für

Fortgeschrittene, mit einfacher
Buchhaltung) . 6.—

Buchhaltung , nur einfache . . . „ 8 —
Französisch . „ 10—
Englisch . ! ! I 10.—

Das Schulgeld ist bei der Anmeldung zu entrichten
Unbemittelten, fleissigen Schülern kann dasselbe ganz oder tlieil-
weise erlassen werden und sind diesbezüglicheGesuche, wie auch
solche um Zahlungserleichterungen, an das Kuratorium zu richten

Anmeldungen werden in den Geschäftslokalen der Herren
August Engel , Taunusstrasse 14, Abtheilung für Cigarren

Zweiggeschäft Wilhelmstrasse 2,
Carl firoll . Schwalbackerstrasse 79,
«corg Hering . Inhaber der Firma Carl Braun, Michelsberg 18
Kd . OHIy , Bahnhofstrasse 22,
KuiU liieren buch , Langgasse 36,

sowie am 30. April a. c., im Schullokal
entgegengenommen, woselbst auch die Formulare dazu erhältlich
sin£ „ F 38t

Der Vorsitzende des Kuratoriums : Stadtrath K . Iliekei.

Enormen Erfolg erzielte

* SU LTü o

Stipendien der Gewerbeschule zu Wiesbaden.
Aus den Zinsenerträgnissen des Stiftungsfonds des Lokal -Gewerbe Vereins können noch an einige

unbemittelte , talentvolle Lehrlinge Stipendien zum Besuche der Fachschule für Bau * und
14unstgewerbetreibende gewährt werden, und wollen sich Bewerber bei der Geschäftsstelle des
Gewerbevereins , woselbst auch das Nähere zu erfahren ist, baldigst melden. F385
_Der Vorstand des Lokal -Gewerhevereins.

Prima Apfelwein,
glauzhell, Hallbar imd ohne Spntzufatz, per Flasche 26 Pf ., bei
12 Fl . 24 Pf ., bei 25 FI. 23 Pf ., bei 50 Fl . 22 Pf . 1820

K . A. Dienstbuch , !RI)Ciuflt'rtfjf 82.

Für die Reise
4576empfiehlt in grösster Auswahl:

Reisekörbe,
Reise-Handkörbe,
Picknickkörbe,
Reise-Rollen,
Reise-Riemen,
Schwämme,
Schwammbeutel,’
Seifendosen,

Hutschachteln
von Holz u. Pappe,

Bürste« für die Reise,
Zahn-, Nagel- u. Haarbürsten,
Wichs-, Schmutz- n. Kleider-

Bürstcn,
Reise-Spiegel und Kämme,
Brenn masohinen u. Schoeren

u. andere Toiletteartikel.

Neuanfertigung u. Reparatur
aller Korbwaaren.

Ferner alle Horb -, BOoiz-
und llürsteiiwHaren.

Sieh- u. Kiiferwaaren, Fensterlederu. Schwimme.
Karl Wfttieh,

3 . MicUrlsbcrg 3 . Ecke Gemeindebadgässchon.

10 Pf . Blutorauge, » 12 Pf . , im Dtzd. billiger.
Maikräuter u»d Bowlenwein per Fl . SO Pf.

A . Sdiaal ) , Grabeustratze 3.
Gemüse- und Fiüchteeonieiven zu ermägiglen Preisen. 6163

Feinste Siißniliülbilttcr
bei5 Psimd und mehrä 98  Pf.

C, F. W. Schwanke, ®rt’ÄÄ «W
Miedftrrhcinischvs liorubrmi , stets frisch bei

j?I*  ISotli , 4. Grosse Burgstrasse 4. 6087

Berliner Gctreidc-Kiiilimcl
die ganze Literflasche «nr 1 Mk. 20 Pf.
Deutscher Cognac I Mk. SO Pf.

Adelhcidstr .70 . Ofill Gib . e ^ eXUnr.

Sämerei und Düngemittel
empfiehlt Cn «-| Kiss , Grabkilstraße 80. 5561

Salta -Freunde mache ich auf die neue Deutsche Salta-
SKcituug aufmerksam. Abonnement vermittle ich gerne. 6054

das Spiel des neuen Jahrhunderts!
Es gehört heute zum guten Ton Salta zu spielen!

Salta ist das neueste Urettspiel , das von Autoritäten dem
Schachspiel gleichgestellt wird, dabei ist cs selir leicht erlernbar!

ISrfhPs! - orhlioke in dem Salta -Spiel eines der geistreichsten
Ul Uloll » und fesselndsten Verstandesspiele und bin überzeugt, dass

dasselbe sich im Sturm den Beifall dor ganzen civilisirten Welt erobern wird.
gez. Prof. Dr. H . Schubert , Hamburg.

Preis : Mk . 2 . 50 , « . * 2 , 2 1.- , AS .- , 1 *5 .- , ROO —,
A35 .— per Stück.

Kaufhaus Führer, “ ‘SÄ“ 48,
Grösstes Spiele-Lager Wiesbadens. — Versandt.

Kaufen Sie

Derselbe ist unübertroffen , trocknet über Nacht und
hat die angeneliiue Eigenschaft, nickt nachzukleben, wie
so viele andere miuderwerthige Fabrikate . 6195

Nur zu haben bei:

Rörfg &  Cie .,
Markts !: asse O,

Farbwaaren-Geschäft und Fabrikation von Lackfarben.

MiliUlKrelde. jtoliis, GW. ©ement etc.
liefert billigst

H . Kborniski , Römerberg 2/4.

Ein Vorurthei!
ist die Annahme, nur die in Köln fabrizirte
Eau de Gelegne sei wirklich gut. Machen Sie,
bitte, einen Versuch mit meinem Fabrikat und
Sie werden finden, dass dasselbe besser und
viel billiger ist, als die beste Kölner Marke,
deren Duft so schnell verfliegt, während der er¬
frischende Wohlgeruch meiner Kau de
Cologne tagelang aniiült.

Vorrätliig in den bekannten Eau de Cologne-
Flaschen : l/a Fl. 0.60, «/» Fl. Mk. 1.—, 2/i Fl.
Mk. 1.75, Liter Mk. 6.—, Korbflasche ä Mk. 1.50
und Mk. 3.—, Kiste mit 6 fein verpackten Fl.
Mk. 5.—, Eau de Cologne zum Baden : Liter
Mk. 4.—.

Für die leeren Flaschen worden 5, 10 resp.
20 Pf. zurückvergütet.

Eau de Cologne-Seife.
Die Herstellung dieser Seife geschah auf

Anregung meiner verehrten Kundschaft in Folge
des grossen Beifalls, welchen meine Eau de
Gelegne fand. Meine Kau de Cologne-
Seife ist eine dor beliebtesten Seifen dos
Handels. Sie macht die Haut zart und weich
und wirkt wegen ihres grossen Gehaltes an Eau
de Cologne anregend auf die Nerventhütigkeit.
Der angenehme und erfrischende Geruch dieser
Seife verliert sich nicht während des Gebrauchs,
sondern hält sich, bis dieselbe vollständig ver¬
waschen ist.

St. 0.50, Carton 1.25.

ü @ue Schöpfung
Kau de Cologne mit BJIumcngerurh,
als : Flieder -, Heliotrop -, Lavendel -, Mai¬
glöckchen- und Veilclion-Eau de Cologne in
langen grünen Flaschen, sogenannten Rosoien.

Kl . 1 — Mk ..
hübscher Carton mit !l Kl . 2 .35 Mk.

Fabrik feiner
Parfümerien,

(Park -Hotel ) ,
Wiilielnistraiise SO,

Frankfurt n . M., Biaiscrstr . 1.
Lager amerikan.. deutscher , englischer und
franzüs. Specialitätcn , sowie siimmtliclier

Toilette -Artikel.
Versand gegen Nachnahme. — lllustr . Katalog

Dr. M.AHtierslicim,
Wiesbaden

kostenlos. 6117
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